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1. WIE AUS GRENZEN 
BARRIEREN WERDEN
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„BEHINDERT IST MAN NICHT, 
BEHINDERT WIRD MAN!“ 

AKTION MENSCH

2. GRENZEN DER 
WAHRNEHMUNG
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?

„ES IST UNENDLICH VIEL EINFACHER, FÜR ODER 
GEGEN EINE IDEE, EINEN WERT, EINE PERSON, 

INSTITUTION ODER SITUATION STELLUNG ZU 
BEZIEHEN, ALS DAS ZU ANALYSIEREN, WAS SICH IN 

WAHRHEIT IN SEINER GANZEN KOMPLEXITÄT 
DAHINTER VERBIRGT.“ 

PIERRE BOURDIEU
6
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„A FOOL WITH A TOOL IS STILL A FOOL“

„Erfolgsrezeptdenken“

Klauß, T. (1999). Ethische Aspekte therapeutisch-pädagogischer Interventionen bei aggressivem Verhalten. In M. Seidel & K. Hennicke (Hrsg.), Gewalt 
im Leben von Menschen mit geistiger Be- hinderung (S. 89-106). Reutlingen: Diakonie-Verlag.
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3. GRENZEN IM DENKEN 
UND FÜHLEN
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DENKFALLE KONKURRENZ

4. INKLUSION ALS 
ENTGRENZUNG
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INKLUSION IST NICHT DIE LÖSUNG!

Exklusion

Inklusion

6-I-PROGRAMM (ELISABETH WACKER, 2008)
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IDENTITÄTSENTWICKLUNG UNTER 
TRAUMATISIERENDEN BEDINGUNGEN

ich
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MAN KANN DAS PROBLEM NICHT MIT DEN GLEICHEN 
DENKSTRUKTUREN LÖSEN, DIE ZU SEINER 
ENTSTEHUNG BEIGETRAGEN HABEN

ALBERT EINSTEIN

MAN KANN DAS PROBLEM NICHT MIT DEN GLEICHEN 
FÜHLSTRUKTUREN LÖSEN,  DIE ZU SEINER 
ENTSTEHUNG BEIGETRAGEN HABEN

HERZ.

5. AUF DER GRENZE 
BALANCIEREN
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ARBEITEN IN 
SPANNUNGSFELDERN

Sicherheit Freiheit

Beziehung Struktur

Verstehen Verändern

Ich Du (Umfeld)

Denken Fühlen

NUR WER FREI IST UND DAMIT AUCH ANDERS 
AGIEREN KÖNNTE, KANN VERANTWORTLICH 
HANDELN

HEINZ VON FÖRSTER
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AUSBALANCIEREN

Bindung ohne Autonomie  
bedeutet Dependenz

Autonomie ohne Bindung 
bedeutet Isolation

Sicherheit ohne Freiheit 
bedeutet Gefangenschaft

Freiheit ohne Sicherheit 
bedeutet ...

ausbalancieren wird dann zu einer  
„Meta-Strategie“

achtsam ausbalancieren

Heidenreich, T. (2008). Balance von Akzeptanz und Veränderung als zentrale therapeutische Kompetenz. Vortrag gehalten auf den Stuttgarter Therapietagen am 
26.09.2008, Stuttgart.

 PRAXIS DER FREIHEIT

„Denn es gibt keine Freiheit ‘an sich’, 
sondern nur eine Praxis der Freiheit  
und eine Einübung in die Freiheit (...). 
Freiheit ist eine Form, die man  
seinem Leben gibt, und die mögliche 
Transformation: 
Freiheit nicht nur als ein Recht, sondern 
als ein Können.“  

Schmid, W. (1991). Auf der Suche nach einer neuen Lebenskunst. Die Frage nach dem Grund und die Neubegründung der Ethik bei Foucault. Frankfurt: 
Suhrkamp.

 PRAXIS DER FREIHEIT

„Empowerment als Praxis der Freiheit diejenigen 
Praktiken der Ausübung 
Menschen ein Höchstmaß an Teil-  
die Ausgrenzungen nicht nur  
zwischen drinnen und draußen,  
Ergebung und der als  
und Grenzen zwischen  
und nicht-behindert mehr und 
Empowerment gekennzeichnet 
jeglicher Normierung und alle  
passgenau in Systeme von Betreuungs-  
zwängen.“

          würde (...) bedeuten, sehr konkret  
  von Freiheit zu benennen, die behinderten  
habe am Leben der Gemeinschaft eröffnen, 
äußerlich beenden, sondern Spaltungen zwischen 
der Depressivität einer fatalistischen  
Großartigkeit getarnten Leugnung von Leiden 
stationär und ambulant, zwischen behindert 
mehr auflösen. Als Praxis der Freiheit wäre  
  durch eine kritische Haltung gegenüber  
     Versuche, behinderte Menschen möglichst  
               planung und Dokumentation zu  

Schäper, S. (2006). Ökonomisierung in der Behindertenhilfe. Praktisch-theologische Rekonstruktio- nen und Erkundungen zu den Ambivalenzen eines 
diakonischen Praxisfeldes. Berlin: Lit.
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 PRAXIS 
 DER 

 SICHERHEITSelbstbegrenzung wird dann zu einer 
notwendigen Kompetenz in einer 
„fluiden Gesellschaft“ (Heiner  
Keupp) oder in „flüch-  
tigen Zeiten“ (Zygmunt
Baumann) - im pädagogischen  
Kontext wird aus der 
Selbstbegrenzung jedoch schnell  
wieder eine Begrenzung des Anderen...

Keupp, H. (2006). Von der (Un-)möglichkeit, erwachsen zu werden - eine empowerment-Perspektive. In H.-P. Färber, W. Lipps & T. Seyfarth (Hrsg.). Vom 
Abenteuer, erwachsen zu werden (S. 7-37). Tübingen: Attempo-Verlag.

Baumann, Z. (2008). Flüchtige Zeiten. Leben in der Ungewissheit. Hamburg: Hamburger Edition.

 PRAXIS 
 DER 

 SICHERHEITDiese Selbstbegrenzung ist die 
Herausforderung an die Menschen, 
„die für das eigene ,gute Leben‘ 
notwendigen Grenzmarkierungen  
zu setzen. (...) Letztlich kommt 
es darauf an, dass Subjekte 
lernen müssen, ihre eigenen  
Grenzen zu finden und zu ziehen,  
auf der Ebene der Identität, der 
Werte, der sozialen Beziehungen und 
der kollektiven Einbettung.“ (Keupp)

Keupp, H. (2006). Von der (Un-)möglichkeit, erwachsen zu werden - eine empowerment-Perspektive. In H.-P. Färber, W. Lipps & T. Seyfarth (Hrsg.). Vom 
Abenteuer, erwachsen zu werden (S. 7-37). Tübingen: Attempo-Verlag.

 PRAXIS 
 DER 

 SICHERHEITDenn es gibt keine Sicherheit 
‘an sich’, sondern nur eine  
Praxis der Sicherheit und eine 
Einübung in die Sicherheit.  
Dies ist keine Frage der 
Anwendung von Techniken, 
sondern eine Haltung!
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6. EINE PRAXIS DER 
INKLUSION...

...HIN ZU EINEM LEBEN

•NEHMEN SIE GRENZEN SOWOHL IN IHRER UMWELT ALS AUCH IHREM 
DENKEN, FÜHLEN UND HANDELN ACHTSAM WAHR.

•ÜBERPRÜFEN SIE, WANN DIESE GRENZEN ENTWICKLUNG BEHINDERN 
UND SOMIT ZU BARRIEREN WERDEN - BEI SICH SELBST UND 
ANDEREN.

•FÄLLEN SIE IN DEN SPANNUNGSFELDERN VON MÖGLICHKEITEN 
AKTIVE ENTSCHEIDUNGEN, BARRIEREN ABZUBAUEN.

•NUTZEN SIE DABEI IHRE SICHERHEIT, UM DIE MÖGLICHKEIT VON 
FREIHEIT ZU ERWEITERN, UND IHRE FREIHEIT, UM NEUE SICHERHEITEN 
ZU SCHAFFEN.

•VERSTEHEN SIE IHRE ARBEIT ALS ÖFFENTLICHE ARBEIT, BEZIEHEN SIE 
DIE ÖFFENTLICHKEIT EIN, ARBEITEN SIE IN EINEM SOZIALRAUM.

•PROBIEREN SIE ES MIT EINER „ÖKONOMIE DES GLÜCKS“ (PIERRE 
BOURDIEU) - STATT EINER DESINTEGRATIVEN ÖKONOMIE DES GELDES.
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FRAGEN UND 
ANMERKUNGEN

Dr. phil. Dipl.-Psych. Jan Glasenapp
Psychologischer Psychotherapeut

Praxis für Psychotherapie
Schwerzerallee 22

73525 Schwäbisch Gmünd
Tel. 07171-9979989
Fax 07171-9979988

Email jan.glasenapp@therapie-und-beratung.de

Weiterführende Literaturhinweise unter www.therapie-und-beratung.de
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